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Berlin, 19. November. [ Amtlichetz.] Se. Majeftät der König haben 


dem bisherigen General⸗Secketair des lin, den Zünden ene Geh, 


Ober⸗Regierungsrath v. Salviati zu Berlin, den Königlichen 
dritter Klaſſe verlieben. 5 
Se. Majeſtät der König bat den Paſtor Carl Friedr. Albert Diewitz 
zu Labbuhn zum Superintendenten der Synode Regenwalde, Regierungsbezirk 
tettin ernannt unddem Rechtsanwalt und Notar Maaßen in Meldorf, 
unter Verleihung des Charakters als Juſtizrath, die nachgeſuchte Entlaſſung 
e ede Süderath in Doren in zum Matar für d 
Der No 0 . a in Düren iſt zum Notar für den 
fac ee ohne Tholey, im Landgerichtsbezirk Saarbrücken, mit Anwei⸗ 
Woh . Dem Notar Lürken 
eiden iſt die Verlegung ſeines Br he nach Aachen in den Bezirk 
des dortigen Friedensgerichts Nr. II. geſtattet worden. Der Kreis⸗Tierarzt 
Müller zu Stolp it zum Departements: Thierarzt im Regierungsbezirk 
Magdeburg und Veterinär⸗Aſſeſſor bei dem Medicinal⸗Collegium der Provinz 
Sachſen ernannt. (Reichsanz.) 
O Berlin, 19. Novbr. [Miniſterrath. — Die Stellung 
der „Kreuzzeitung“. — Der Kronprinz.] Hieſige Blätter 
melden, daß am Sonnabend und auch wieder am geſtrigen Tage Be⸗ 
rathungen des Staatsminiſterlums ſtattgefunden hätten. Das iſt un⸗ 
genau; es hat vielmehr nur am Sonntage eine ziemlich ausgedehnte 
Berathung ſtattgefunden; geſtern iſt keine Sitzung abgehalten worden. 
— Aufmerkſamen Leſern der „Ktreuzzeitung kann es nicht entgangen 


ronenorden 


‚fein, daß die Sprache des Blattes in Sachen der parlamentariſchen 


Kriſis nicht immer von der gleichen Stimmung eingegeben war. Bald 
wurde der ultraconſervativen Partei ſtarres Verharten auf dem nega⸗ 
tiven Standpunk dringend empfohlen, bald wieder ein Einlenken der 
N Ausſicht geſtellt. Nach Allem, was man über die jüngſten 
. 5 Im Schoße der genannten Partei erfährt, waren die täglichen 
Artike m pont win ehung, getreue Spiegelbilder der Sümmung, welche 
zur Ze di 0 Oberhand gewonnen. Die ſtarre Oppofition war 
keineswegs die banse und dauernde Loſung, welche für die Haltung 
der Ultras maßgebend war. Man hört vielmehr, daß eine Verſtändigung 
mit der e von Selten der Stahl'ſchen Fractlon ernſtlich erörtert 
und ſogar beſchloſſen worden if. Es find von Seiten bervorragender 
Führer der Partet — und man nennt Männer, von denen man ein 
Einlenken am wenigſten hätte erwarten können — Schritte geſchehen, 
um den Pairsſchub abzuwenden und zwar duch das Anerbieten einer 
Majorität ür die Kreisordnungsvorlage, fe es durch Enthaltung von 
der Abſtimmung, oder durch ein verändertes Votum. Das iſt That⸗ 
ſache; aber eben ſo ſehr iſt es Thatſache, daß dieſe Schritte durchaus 
ergebnißlos geblieben find! Dieſelben waren übrigens um fo auf: 
fallender, als die Herren, von denen ſie ausgingen, wiſſen mußten, 
daß ſie zu ſpät kamen. Seit den erſten Beſchlüſſen des Staats⸗Mi⸗ 
niſterlums in dieſer Angelegenheit und namentlich nachdem in dem letz⸗ 
ten Miniſter⸗Conſeil der Kaiſer denſelben feine Sanction ertheilt, hat 
auch nicht das geringſte Schwanken in der Haltung der Regierung ſtatt⸗ 
gefunden. Die Beſchlüſſe derſelben ſtehen heute bereits völlig feſt und zwar 
nicht bloß mit Räckſicht auf die Kreisordnung, ſondern auch in Bezug 
auf die weiteren Schritte, welche die nothwendige Conſequenz der ein⸗ 
mal eingetretenen Kriſis bildete. — Was die Theilnahme des Kron⸗ 
prinzen an dieſen Beſchlüſſen bettifft, ſo iſt Ihnen bekannt, was ein 
engliſches Blatt darüber fabelt. Ich konnte Ihnen ſchon früher mit⸗ 
theilen und kann tafjelbe heute wiederholen, daß der Ktonprinz in 
jeder Bezlehung die Vorſchlaäge des Staatsminiſteriums gebilligt und 
lebhaft unterſtützt hat. Eine weitergehende ſelbſtſtändige Einwirkung 
des Prinzen auf die Entſchließungen des Kaiſers hat nicht ſtattgefunden. 
— Wie die Blätter melden, hat der Geheime Regierungsrath Perſius 
beim Kaiſer Vortrag gehabt. Wie ich höre, hatte der Kaiſer auf Vor⸗ 
ſchlag des Miniſters des Innern dieſen Vortrag befohlen, um genauere 
Kenntniß von einigen fpeciellen Fragen zu nehmen, welche bei der 
neuen Vorlage in Betracht kommen. 


= Berlin, 19. Nobo. [Zum Schutze der Auswanderer. — 
Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes und die Kreis⸗ 
ordnung. — Die Anträge des Centrums. — Unterftügung.] 
Wir haben vor einiger Zeit gemeldet, daß Verhandlungen zu einem 
Beitrage zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zum Schutze der Auswanderer eingeleitet ſeien. Dieſe 
Angelegenheit iſt ſezt, nachdem die Intereſſen der amerikanlſchen 
Staatsmänner nicht mehr ausſchließlich durch die Präſidentenwahl in 
Anspruch genommen find, wieder in Fluß gekommen. Die technischen 
Schwierigkeiten über die wünſchenswerthen Einrichtungen der Schiffe, zur 
Verhütung von Wiederholungen fo beklagenswerther Vorfälle, wie fie mit 
dem bekannten Auswandererſchiff „Leibniz“ ſtattgefunden haben, find jetzt 
durch gemeinſame Verſtändigung geboben. Dagegen haben die Fragen über 
die Competenz der mit der Beaufſichtigung in den beiderſeitigen Häfen 
zu betrauenden Behörden noch zu weiteren Verhandlungen geführt, 
deren Abſchluß wohl noch einige Zeit auf ſich warten laſſen wird. — 
Ueber die Siellung der Fractlonen des Abgeordnetenhauſes zu der 
Kteisordnung kann jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit gemeldet werden 
daß die Fortſchrittspartei an drei Punkten Verbeſſerungs⸗Anträge ſtellen 
wird. Und zwar zu § 42, welcher die Appellation bei dem Aus⸗ 
elnanderſeßungs Verfahren Aber die Verpfichtung zur Verwaltung des 
Schulzenamis durch Grundbeſitz von der Entſcheidung der General⸗ 
Commiſſton 1c. an das Reoſions⸗Collegtum für Landes⸗Culturſachen ıc 
betrifft; ferner zu $ 62 über das Recht zum Erlaß von Poltzel⸗Straf⸗ 
Verordnungen und endlich zu $ 85 über bie Bildung von Waplverhänden 
für die Wahl von Kreistags⸗Abgeordneten. Werden, wie vorauszuſe⸗ 
hen, diefe Anträge abgelehnt, fo wird die Fractlon gleichwohl, um das 
zu Stande kommen der Kreidordnung zu ermöglichen, geſchloſſen dafür 
flimmen. Das Centrum hat ſich noch nicht ſchlüſſtg gemacht und die 
Nachricht, daſſelbe werde enlſchieden dagegen fümmen, iſt mindeſtens 
verfrüht. Dagegen ſind dle Conſervativen durchaus getheilt. Die 
gute Hälfte der Fraction iſt für Verwerfung der Vorlage, die kleinere 
Hälfte wird zuſtimmen und iſt bemüht, der Oppoſttton entgegen zu 
arbeiten. Das Schicksal der Anträge, welche vom Centrum ausgegan⸗ 
gen ſind, iſt mit ziemlicher Gewißheit vorauszuſehen. Der Antrag Rei⸗ 
chenſperger wird wahrſcheinlich durch motloiete, der Antrag von Mallinckrodt 
durch ein che Tagebordnung beſeitigt werden. Die Bemühungen des Gen- 
trums, den Antrag an eine Commiſſion zu bringen, dürften erfolglos 


bleiben. — Ueber die beabsichtigte Vermehrung des Herrenhauſes ver⸗ 
lautet, daß unter 70 Namen eine Auswahl von 40—50 Perſonen 
zur Berufung in das Herrenhaus bis zur Durchführung der Reform 
deſſelben getroffen werden foll. 
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Die Gehelmhaltung der Namen liegt 
der Natur der Verhälmiſſe und wird mit großer Strenge beobach⸗ 
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auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


edition: N Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
Anfaiten Beſfelangen 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


D. R. C. [Die nattonalliberale Fraction] hat heute be: 
ſchloſſen, ſich dem Antrage Richter⸗Duncker wegen des Verbots der 
Betheiligung noch im Dienſt befindlicher Staatsbeamten an Actien⸗ ıc. 
Unternehmungen anzuſchlleßen. 

R. C. [Die Zahl der Petitionen], welche bis jetzt beim 
Abgeordnetenhauſe eingeganen ſind, beläuft ſich bis jetzt auf 250. Ein 
Theil derſelben bezieht ſich auf die Aufhebung der Mabl: und Schlacht⸗ 
ſteuer und geht aus von Magiſtraten mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichliger 
Städte, welche dafür die Einführung der Klaſſenſteuer wünſchen. — 
Seitens des Abgeordneten Elsner v. Gronow wird ein Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer vorbereitet. Derſelbe wird die Form 
eines Geſetzes haben und die Aufhebung für den 1. Januar 1874 
fordern. Ez iſt noch fraglich, ob man die Schlachtſteuer vorläufig nicht 
noch in Form einer Communalabgabe beſtehen laſſen wird. Der An⸗ 
trag wird zunächſt in der freiconſervativen Fraction berathen werden. 

[Die katholiſchen Militärgeiſtlichen.] Der „N. A. Z.“ 
ſchreibt man über die Augelegenheit der katholiſchen Mllitärgelſtlichen: 
„Die am 5. d. zu Münfter am Stein verſammelten Milttärgeiftlichen 
des Reichs⸗ und Rheinlandes einſchl. Mainz haben ſich alle den Bi⸗ 
Ihöfen ihrer Garniſonorte unterſtellt, und gerade dieſes ſcheint das 
Hauptreſultat ihrer Berathung geweſen zu ſetn. Dieſen gegenüber 
haben mehrere Militärgeiſtliche dem Kriegsminiſter ihre völlige Un⸗ 
terwerfung unter die Verfügung vom 29. Mat erklärt und bis fetzt ſtch 
er ge den betreffenden Dioceſanbiſchöfen unterſtellt, werden es auch 
nicht thun. Y 

Mainz, 16. November. [Die Auflöſung der hieſigen Nie 
derlaſſung der Jeſuiten!] if nun auch vollzogen. Drei der 
Väter waren ſchon ſeit längerer Zeit abgereiſt, und der „Pater 
Superior“ (wie er trotz der franzöſiſchen Decrete genannt wurde), jo 
wie der noch mit ihm gebliebene ꝛc. Zöller 8. J., von Seligenſtadt 
gebürtig, ſollen nun auch ihren ſeitherigen hieſigen Wohnſitz räumen. 
Dem letzteren hat das Miniſterlum auch den Aufenthalt in ſeiner Hei⸗ 
math, überhaupt da im Großherzogthum nicht geſtattet, wo er Gele⸗ 
genheit zur Ausübung feiner Ordensthätigkeit hat, und ſeltdem iſt er 
hier verſchwunden. Der Superior hat noch einige Einwendungen, 
wie die Geltendmachung des Unterſtützungswohnſitzes und feine nach⸗ 
träglich erfolgte Aufnahme in eine heſſiſche Gemeinde (die Gemeinde 
Viernheim im Kreiſe Heppenheim) ins Feld geführt. Die Staats- 
regierung aber hat dem Pater Superior, einem Baiern, das Indige⸗ 
nat nicht erthellt und ihm durch den erſten Polizeicommiſſar mittheilen 
laſſen, daß er ſich alsbald einen anderen Aufenthaltsort zu wählen 
oder die Anweiſung eines ſolchen zu gewärtigen habe. Die Chriſtophs⸗ 
pfartei iſt nunmehr vom Biſchof durch einen „Rector“ (ein den Or⸗ 
ganiſatlonsbullen „Provida solersque“ und „Ad Dominici“ und 
den ſie ausführenden landesherrlichen Verordnungen ganz unbekanntes 
kirchliches Am), der zugleich Graf und päpſtlicher Kammerherr iſt, 
proviſoriſch bejeßt worden. Gegen diefe Muntpulation, durch welche 
die Herſtellung der Pfarrei in geſetzlicher Form abermals verzögert iſt, 
hat das Miniſtertum die landesherrlichen Rechte gewahrt, wie auch die 
Zuſchüſſe des Staates und der Stadt zu der Congrua dieſer Pfründe 
(ie 250 Gulden jährlich) ſiſtirt bleiben. (K. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 17. November. [Ueber die heute ſtattgehabten 
tirchlichen Feierlichkeiten] berichtet man der „K. Z.“ Folgeudes; 
Heute fanden in ganz Frankteich die von der National⸗Vetſammlung 
befohlenen öffentlichen Gebete Statt, um den Segen des Himmels 
auf ihre Arbeiten herabzurufen. Für die Deputitten fand in der 
verſailler Schloßcapelle der Gottesdienſt Statt. Der größte Thel 
der Mitglieder der geſammten Rechten und einige Mütglieder 
vom linken Centrum hatten ſich eingeſtellt. Thlers erſchien an der 
Spitze feiner Minifter. Der Präſident der Natlonal⸗Verſammlung, 
Herr Grevy, fehlte auch nicht: er war von den übrigen Mitgliedern 
des Vorſtandes umgeben. Die präſidentſchaftliche Damenwelt hatte ſich 
natürlich ebenfalls eingeſtellt. Die beiden Quäſtorinnen, die Frauen 
der Herren Baze und Martin de Tallietes, veranſſalteten eine Geld⸗ 
yammlung zu Gunſten der Elſaß⸗Lothringer, die aber (die frommen 
ſranzöſiſchen Deputixten find bekanntlich nicht ſehr freigebig) recht ſpär⸗ 
lich ausgefallen fein fol. In der Notre⸗Dame⸗Kirche in Paris begann 
der Gottesdienſt um 12 Uhr. Die Kirche war feſtlich geſchmückt und 
alle Kerzen und Kronenleuchter des Schiffes angezündet. Die Zahl 
der Neugierigen, die ſich herbelgedrängt, war ſehr groß. Der Ein⸗ 
tritt in das für die Dfficiellen reſervirte Schiff war ihnen aber unter⸗ 
ſagt, und ſie mußten in den Nebengängen halten. Um 
10% uhr erſchien, von einem glänzenden Stabe umgeben, der 
Gouverneur von Parls, General Ladmirault. Derſelbe hatte be⸗ 
fohlen, daß jedes Bataillon eine Deputation von vier Ofſicieren 
zu der Ceremonie ſtelle. Dieſe hatten ſich alle in großer Uniform 
ſchon vor dem General eingefunden. Unter denen, welche noch Ehren⸗ 
pläge im Schiff erhielten, waren eine große Anzahl Deputietem (mei⸗ 
ſtens Mitglieder der Rechten, die trotz ihres Haſſes gegen Paris den 
Aufenthalt in der Ex⸗Hauptſtadt dem in Verſailles vorziehen), die Mit: 
glieder des Caſſatlonshofes und der übrigen Gerichte, die Mitglieder des 
Staatsrathes, die bekanntlich faſt alle — die Natlonal⸗Verſammlung 
ernannte fie — hoͤchſt fromme Leute find, die beiden Pariſer Präfecten, 
viele andere officlelle Welt, und ein Theil der Mitglieder des Gemeinde⸗ 


rathes. 
lange nicht die Hälfte beſezt war. Im Innern der Kirche verſahen 
Soldaten der republikaniſchen Garde den Dienſt. Vor der 


waren Küraffiere und eine Compagnie des 51. Regiments aufgeſtellt. f 


Die Militärs wie der große Theil der officiellen Welt waren in Unt« 


form. Um 12 Uhr erſchien der Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Guibert. 


Bei feinem Erſcheinen ſpielte die Muſikbande der republikaniſchen Garde 


einen feierlichen Marſch auf, worauf denn die zeligtöfen Geſaͤnge und 


Gebete ihren Anfang nahmen. Man fang zuerſt das Veni Creator 
und während der flillen Meſſe das Miserere, worauf die Muſikbande 
das 0 Salutaris ausführte. Das Domine salvum fac und das 
Sub Tuum ſchloß die Ceremonle. In den übrigen Pariſer Kirchen, 


Tempeln und Synagogen wurde ebenfalls Gottesdienſt gehalten, und 
die Menge, die ſich dort ungeachtet des ſchlechten Wetters zu dieſen 


verſchiedenen Gotteshäuſern drängte, war beträchtlich. 
Der Vorſtand des linken Centrums! veröffentlicht über 


N 


ee ne N 


Mitiwog, den 20. November 1872. = 


Man hatte den Iepteren 80 Pläge reſeroirt, von denen aber 


die Unterredung, welche er geſtern mit Thlers hatte, folgende 


Mittheilung: . 


„Der Vorſtand des linken Centrums hatte heute die Ehre, von Herrn Thiers 


empfangen zu werden. Der Vorſtand hatte ge wartet, um dieſen Schritt zu 
thun, bis das linke 
nung über die Botſchaft des Herrn Präſidenten kund gegeben hatte. Da die 
Botſchaft in der Verſammlung mit einſtimmiger Zuſtimmung aufgenommen 
wurde, ſo hat der Vorſtand geglaubt, Herrn Thiers den Ausdruck der Sym⸗ 
pathie und der Ergebenheit der parlamentariſchen Gruppe, der er angehört, 
überbringen zu müſſen. Es ſteht Niemanden zu, über einen Beſuch zu be⸗ 


richten, bei welchem der Präſident der Republik die ſympathiſchſte, und man a 


könnte ſagen, die liebevollſte Aufnahme den von ihm empfangenen 


ten zu Theil werden ließ. Die Unterredung betraf alle ernſten Fragen, von 


denen die öffentliche Meinung in Anſpruch genommen iſt. Herr Thiers ift 
der Anſicht 
tragen müſſe, und daß es gerathen ſei, einer parlamentariſchen Commi 
die Prüfung dieſer ernſten Fragen anzuvertrauen. Er iſt bereit, 


auch in feiner Botſcha 


reifen. Man berſichert indeß, daß der Präſident die beſondere Aufmerkſam⸗ 
beit der Verſammlung auf die Nolhwendigkeit von zwei Kammern hinlenken 
wird, Herr Thiers hat übrigens vollſtändiges Vertrauen auf die Freiheit, 
welche Frankreich wegen feiner inneren Conſtitulion feine guten Beziehungen 
ſichere, welche es mit den fremden Mächten unterhält, und er bekräftigt 
ſeine Hoffnung, daß mit der Or . i edit 
welche deren Conſequenz ſind, die Befreiung des iums der Republi 
ohne Hinderniſſe in der kürzeſten Friſt bewerkſtelligt werden könne.“ 
[Glückwunſchadreſſen an Thters.] Die republtkaniſche Partei 


bereitet Adreſſen vor, um Thiers für die Bekräftigung der Republik in 


feiner Botſchaft zu beglückwünſchen. Die erſte geht von Reims aus 


und warde vom Maire dieſer Stadt, feinen beiden Adjuncen und von 


32 Gemelnderäthen unterzeichnet. 

[Die Freiheitsbäume in Montpellier.] Am letzten Mitt: 
woch, im Augenblick, wo der Präſident der Republik feine Botſchaft in 
der Kammer vortrug, wurden auf Befehl der Behörde die Freihelts⸗ 


bäume in Montpellter umgehauen. Die Operation wurde unter der 


Oberleitung des Central⸗Poltzelcommiſſar ausgeführt, welcher von Gen⸗ 
darmen begleitet war. 
Republikanern der Stadt große Entrüſtung. Dle Ruhe wurde aber 
nicht geſtört. Es fand keine einzige Demonſtration ſtatt. Es waren 
die Clerſcalen, welche die Maßregel verlangt und auch durchgeſetzt 
hatten, und zwar wie die Republikaner behaupten, in der Hoffnung, 


daß Unruhen entſtehen und der Belagerungszuſtand über das Departe⸗ 


ment verhängt werden würde. 


[Militäriſches.] „Abenir National“ ſchreibt: „Man beichäftigt 


ſich angelegentlich im Kriegömintfiertum mit der Wiederherſtellung unferes 
Kriegsmaterlals. So wurden kürzlich zwei Inſpectoren nach Bourges 
geſandt, um die Emrichtung der dortigen Gießerei zu veroollſtändigen, 


daß dieſelbe im Stande fel, vor einem Monate 90 bis 100 Kanonen 


des neuen in Trouville erprobten Syſtems herzuſtellen. 

[Proceß Casper.] In Lille wird ſeit dem 14. Nopbr. vor dem Zucht⸗ 
polizeigerichte der Proceß wegen der von Casper im Januar 1871 der Ne: 
gierung der Nationalvertheidigung unter Gambetta gelieferten Schuhe ver⸗ 
handelt. Ein Theil der Nordarmee hatte Schuhe erhalten, deren 
aus Pappdeckel beſtanden, die ſich in der Näfle ſofort auflöften und deshalb 
als „gefährliche Fußbekleidung“ berüchtigt wurden. Der Lieferant Casper, 
ein Händler in London, wurde verhaftet und eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, welche ergab. daß, wenn die gelieferte Waare ſchlecht ſei, ſie doch 
in Qualität nicht weit hinter der von der franzöſiſchen Intendantur ge: 
lieferten zurückſtand; ferner, daß Casper nur Zwiſchenhändler war, 
der ſich an engliſche Lieferanten gewendet und in gutem Glauben ge⸗ 
handelt habe. Casper wurde nach zehn Tagen in Freiheit geſetzt. Nach 
dem Frieden trat die Commiſſton zur Prüfung der abgeſchlo enen Ver⸗ 
träge in Thätigkeit, und nach langer Unterſuchung erſchien Casper am 18. 
in Lille vor dem Zuchtpolizeigerichte. Es ergab ſich, da er 
an vier engliſche Häufer gewandt hatte (Crick und Meel, Elly und Gibſon, 


Clarke, S. Borrow), welche die Waare fo gut und ſchlecht lieferien, wie ſie 
d in 


bezahlt wurde. Casper zahlte durchſchnittlich 5 Fr. 90 C., wä - 
land ein ſolider Schuh für die Armee 15 Fr. koſtet, und in Frankreich der 
a e Soldaten 10 mit nur 8 Fr. bezahlt wird. Caspar batte als 
ompagnon, der die Hälfte des Profites erhält, den Alexis Boitelle, der 
während des Krieges die Filiale des Credit Agricole in Lille leitete und bie 
flicht hatte, die von den Fabrikanten gelieferten Artikel 
ie der Intendantur vorgelegt wurden. Das Urtheil iſt noch nicht geſprochen. 
[Für die Elſaſſer in Algier.] Die „Association Generäle d’Alsace- 
Lorraine“ fordert um Beiträge auf, da die Saatzeit in Algerien beginne 
und viele Elſaß⸗Lothringer „weder Ausſaat noch Aer — Bin 1 00 weil 
ſie „im Vertrauen . das Votum der National⸗Verſamm lonie 
zu ihrer neuen Heimath gewählt hatten.“ 
i Syanten 
Madrid, 16. Nov. [Zur Hidalgo'ſchen Angelegenheit. 
— Die Verhaftung Contrera's.] Von wohlunterrichteter Seite 
wird behauptet, daß die Regierung ſich nicht bereit finden werde, 
den General Hidalgo von dem Commando der baskiſchen Provinzen 
abzuberufen, daß fie vielmehr die Offiziere, welche darum eingekommen 
find, zur Disposition fellen und gegen den Brigadier Blengua, welcher 
bei der Ankunſt ſeines neuen Vorgeſetzten ohne Urlaub von Victoria 
nach Madrid gereift war, eine Unterſuchung einleiten werde. Der 
Grund, weshalb das Dffieter-Gorpö der Artillerie mit fo unverjönlichem 
Haſſe gegen Hidalgo erfüllt, liegt, wie wir ſchon angedeutet, in deſſen 
angeblicher Thellnahme an dem Aufſtande vom 22. Juni 1866, 
einem der blutigſten Tage in der Geſchichte der ſpaniſchen Pronuncla⸗ 
ientos. Er 
Regiment, deſſen Mannſchaften einen großen Theil ihrer Ofſielere 
tödteten und ſich als alsdann in der Caſerne San Gll, wo große 
Waffenvorräthe lagen, verſchanzten. O Donnell's Energie, unterftügt 
von den Generalen Serrano, Narvaez, ague, Ros de Dlano 
und den beiden Concha, unterdrückte den Aufftand ach einem 
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Centrum in einer General⸗Verſammlung ſeine Mei⸗ 


daß man dieſer berechtigten Voreingenommenheit Rechnung 2 


wie er es 
ft fagte, feine perſöͤnliche Meinung kund zu geben; 
aber er wird warten, bis die Mitglieder der Verſammlung die Initiative er⸗ 


Ordnung, der Ruhe, dem öffentlichen Credit, 
Territor f 


Die Sache erregt unter den ſehr zahlreichen 


ohlen 


92 prüfen, bevor 


begann mit der Meuterei eines ganzen Artillerl⸗ 
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Kampfe, in welchem in Zelt weniger Stunden über 600 Mann fielen. 
Der Widerſtand der Aufrührer, an deren Spitze nur ein Mann von 
bekanntem Namen, der General Pierrad, ſtand, war zumal in der Caſerne 
San Gil ein furchtbar hartnäckiger geweſen. Es iſt uns nicht mit Ge⸗ 
wißheit bekannt, ob Hidalgo, welcher damals noch keinen höheren Rang 
innehatte, an der Meuterei wirklich betheiligt geweſen iſt. Die ihm 
feindſeligen Offiziere behaupten es; dagegen erklärte in der heutigen 
Sitzung des Congreſſes der Kriegsminiſter Cordova, daß dieſe Behaup⸗ 
tung nicht wahr ſei und daß Hidalgo an dem Aufſtande keinen Theil 
gehabt habe. Der Minifter ſetzte hinzu, daß die Regierung entſchloſſen 
ſei, die ungehorſamen Offiziere nach den Militärgeſetzen zu beſtrafen. 
Der republikaniſche Abgeordnete Navarrete, welcher gleichfalls Offizier 
in der Artillerie iſt, vertheidigte feine Cameraden und warf der Ne 
gierung ihre Kurzſichtigkeit vor. Er behauptete zugleich, Hidalgo habe 
geſtern, nachdem ihm der Befehl zugegangen ſei, die im Spital zu 
Vitoria verhafteten Offiziere in Freiheit zu ſetzen, fein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingeſandt. Ein anderer milttäriſcher Abgeordneter, der Ge: 
neral Nouvilas, forderte die Regierung auf, den General Hidalgo ſelbſt 
wegen Mißbrauch feiner Amtsgewalt und Verlaſſung ſeines Poſtens 
unter Anklage zu ſtellen. Mit Spannung erwartet man den Verlauf 
dieſer Angelegenheit, welche ſehr ſchweres Gewicht erhält, wenn es ſich 
beſtätigt, daß faſt das geſammte Offiziercorps der ſpaniſchen Artillerie 
entſchloſſen jet, den Abſchted zu nehmen, wenn Hidalgo auf feinem 
Poſten belaſſen werde. Welche Verwirrung und welchen militäriſchen 


Nothſtand ein ſolcher Schritt nach ſich ziehen müßte, in einem Lande, 


wo man vorläufig noch nicht auf allwärts ungeſtörte Ruhe rechnen 
kann, bedarf wohl keiner weiteren Ausführung. Die Regierung fieht 
die ſchwierige Aufgabe vor ſich, ihre Autorität zu wahren und zu⸗ 
gleich die Artillerie⸗Offiziere zu verſöhnen. Es iſt bisher manchmal 
ohne Grund von bevorſtehenden Miniſterkriſen geredet worden; jetzt 
wäre es jedoch nicht zu verwundern, wenn die Stellung des Krlegs⸗ 
Miniſßters ſchwankend wülde. Einer Commiſſion von Ofſtzieren in Madrid 
ſoll die Regierung den Vorſchlag gemacht haben, daß entweder ein 
Ehrengericht in dem Streite zwiſchen Hidalgo und den Artillerie⸗Offt⸗ 
zieren entſcheiden möge oder daß die Offiziere ſich, den Vorſchriften der 
Disciplin gemäß, dem General⸗Capitän vorſtellen ſollten, welcher als⸗ 
dann abberufen werden würde. Zu gleicher Zeit iſt der Regierung noch 
eine andere, obgleich viel geringfügigere Unannehmlichkeit aus der in 
Sevilla geſchehenen Verhaftung des Generals und Senators Contreras, 
eines Republikaners, erwachſen. Es ſcheint, daß hier eine Verwechs⸗ 
lung mit einem anderen republikaniſchen Parteiführer vorlag, welcher 
angeblich auf der Reiſe nach Cadiz begriffen ſein ſollte, um dort eine 
Schllderhebung hervorzurufen. Contreras wurde nach geſchehener Feſt⸗ 
ſtellung feiner Perſönlichkeit in Freiheit geſetzt; doch dürfte er, bewußt 
oder unbewußt, ſelbſt den Anlaß zu der Verhaftung gegeben haben, 
indem er, wie der „Imparcial“ behauptet, feinen charakteriſtiſchen Bart 
abraſtrt hatte, und überdies mit einem fremden Paſſe reiſte. Diele 
Umſtände konnten der Polizei gewiß Verdacht einflößen, auch wenn fie 
ihn nicht mit einem Anderen verwechſelt hätte; doch mußte unter allen 
Umſtänden ſeine Freilaſſung erfolgen, ſobald er ſeine Eigenſchaft als 
Senator nachgewieſen hatte. In der That, ſonderbare Geſchichten, 
die ſich hier zu Lande ereignen. Die Redensart cosas de Espana 
ſcheint ihre Begründung noch immer nicht verlieren zu wollen. 

[Die von dem Dir ectorium der republicaniſchen Par⸗ 
tei einberufene Verſammlung! tritt morgen hier zuſammen. 
Es wird ſich zeigen, wie tief der unverkennbare Riß iſt, welcher ſich 
in der Partei zwiſchen den Verſöbhnlichen und den Unverföhnlichen 
offenbar hat. Zu den letzteren, den Intranſigentes, hält u. A. die 
republicaniſche Partei in Malaga, welche mit den beſonnenen Aeuße⸗ 
zungen Caſtelar's, Pi y Magal’d, Moreno Rodriguez‘, Tutau s und 


ihrer Geſinnungsgenoſſen nicht einverſtanden iſt und zu Orenſe und 


Figueras hält, die freilich noch nicht die Schlimmſten unter den 
Schlimmen ſind. 

[In den geſtrigen Congreßverhandlungen über die 
Hypothenbankj bekämpfte Jove y Hevia den Artikel 13. Der Mar⸗ 
quis von Sardoal fragte den Minifter Echegaray, ob er die foctaliftt- 
{hen Erklärungen Romero Giron's annehme, in welchem Falle er mit 
ſeinen Freunden ſich von ihm trennen würde. Ramos verſetzte, daß 
ökonomiſche Fragen die Partei nicht ſpalten könnten, und rieth 
Echegaray, nicht zu antworten. Die Oppoſition verlangte die Fort⸗ 


ſetzung der Berathung; die Abſtimmung war zweifelhaft und es ent⸗ 


fand große Aufregung, bis die Sitzung zuletzt aufgehoben wurde. 
[Aus Perpignan! wird hierher gemeldet, daß 23 aus Mar⸗ 

ſeille angelangte Kiſten mit Gewehren, die für die Carliſten beſtimmt 

waren, dort am Bahnhofe von den Behörden in Beſchlag genommen 


worden ſind. 
f Belgien. 

Brüſſel, 13. November. [Die zweite Kammer! hat heute, 
nachdem die letzten Junl⸗Wahlen zur Erneuerung der Hälfte des Re⸗ 
präſentantenhauſes ohne irgend einen Zwiſchenfall für giltig erklärt 
waren, ihr Bureau gebildet, und zwar ganz in derſelben Weiſe, wie 
in der verfloſſenen Seſſion. Unmittelbar hierauf legten die verſchiede⸗ 
nen Reſſortminiſter eine große Anzahl ſehr wichtiger, politiſcher, ſinan⸗ 
zieller und volkswirthſchaftlicher Geſetzentwürſe auf den Tiſch des Hau⸗ 
ſes, wovon wir als die wichligfen folgende anführen wollen: Ein 
Geſetzentwurf wegen einer Creditforderung von 20 Millionen für Er⸗ 
richtung und Ausſtattung von Elementarſchulen; ein weiterer betreffs 
der freien Einfuhr aller Lebensmittel; betreffs der Revifion der Geſetze 
bezüglich der Irrenheilanſtalten; betreffs der Erhöhung der Verzeh⸗ 
rungsſteuer auf Branntwein; betreſſs der Erbauung einer Eiſenbahn 
von Athus nach Givet durch den Staat u. ſ. w. Herr Jules Malou 
hat bei dieſer Gelegenheit wieder einmal feine Gewandtheit bethätigt, 
feinen poltiſchen Gegnern politiſche Maßregeln, ehe fie flügge gewor⸗ 
den, aus der Hand zu reißen und dieſelben zu ſeinen Gunſten zu 
wenden. Ebenſo ſchlau verſucht der clericale Cabinetschef ſeinen Hals 
aus der Schlinge der Milttärfrage herauszuziehen, womit ſeine Gegner 
ihn zu erdroſſeln hofften. Das Miniſterium hat nämlich beſchloſſen, 
ganz einfach den status quo nunc in der Armee⸗Organiſations⸗ 
Frage aufrecht zu erhalten und das Stellvertreterſyſtem nicht abzu⸗ 
ſchaffen. Allerdings ſieht es ſich durch dieſen Beſchluß gezwungen, 
einen neuen Kriegsminiſter zu ſuchen, da General Guillaume ſich zu 
entſchieden für die unumgängliche Nothwendigkett der Armee ⸗Reform 
ausgeſprochen hat, um die militäriſchen Beſchlüſſe feiner Collegen ver⸗ 
theidigen zu können. Aber Herr Jules Malou zieht es vor, wenn es 
fein muß, ohne Kriegsminiſter zu bleiben, als ſich durch Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht der Gefahr auszuſetzen, mit ſeiner Kammer⸗ 
Mojorſtät auch feine eigene Macht zu verlieren. (Frkf. Journ.) 

Großbritannien. 

„London, 16. November. [Gladſtone auf dem Hoftage 
der Rechtsſchule des Middle Temple.] Der Hoftag (Grand 
Day) der mittelalterlichen Rechtsſchule des Middle Temple hat den 
Miniſtern eine neue Gelegenheit geboten, indirect das Volk anzureden, 
da die Aelteſten des genannten Rechtsinſtitutes nach guter alter Sitte 
die feierliche Gelegenheit mit einem großen Bankett beginnen, wobei 
die hergebrachte Zahl der Tiſchreden mit großer Gewiſſenhaftigkeit ge⸗ 
halten wurde. Außer dem Premier waren von den Mitgliedern des 
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Cabinets der Lord Kanzler und der Schatzkanzler, Herr Lowe, zugegen, fürchten, da die Regierung bei ihrer Friedens polllik zu verbleiben 


und da die beiden letzteren erſt vor einigen Tagen an der gaſtlichen 
Tafel des Lord Mayor von politiſchen Dingen geſprochen, ſo überließen 
fie es ihrem Chef, der damals nicht anweſend war, Einiges über die 
Haupttagesangelegenheiten zu reden. In der erſten Hälfte ſeiner Rede 
war Herr Gladſtone mit Complimenten äußerſt freigebig und ver- 
ſuchte ſich nach Kräften in halb ſcherzhaften Wendungen, die von der 
gut gelaunten Tiſchgeſellſchaft dankbar aufgenommen und mit wieder⸗ 
holten Ausbrüchen hellen Gelächters begrüßt wurden. Mit einer An⸗ 
ſpielung auf das Bankett des Lord Mayors und Lord Granville, der 
wegen ſeiner Stellung viel beſſer als irgend ein Anderer geeignet ſei, 
über auswärtige Angelegenheiten zu ſprechen, lenkte der Redner weiter: 
bin zur Alabamafrage über und äußerte ſich über dieſen Punkt 
ſodann folgendermaßen: 

„Ich will über die ſchiedsrichterlichen Aburtheilungen der letzten Zeit nur 
das eine ſagen, daß ich Vertrauen genug zu den Grundſätzen internationaler 
Politik, auf Grund deren wir vorgegangen find, beſitze, um mich nicht ermu⸗ 
thigen oder niederſchlagen zu laſſen und nicht im geringiten die Hoffaung 
e Ja ich fühle mich keineswegs geneigt irgend einen gethanen 
Schritt zurückzunehmen oder zu bereuen blos allein aus dem Grunde, weil 
wir nicht in Fube Punkte das erwünſchte Ergebniß erzielt haben. Es iſt 
Thatſache, daß über die etwaigen Geldfragen und Terrilorial⸗Intereſſen hin⸗ 
aus, welche in die Gegenſtände vor einem Schiedsgericht derwickelt ſein 
mögen, auch noch Erwägungen von weit tieferer Bedeutung für die Wohl⸗ 
fahrt des Menſchengeſchlechſes zur Berüdfihtigung kommen. (Hört! Hört) 
Was dieſe Erwägungen anlangt, ſo müſſen wir dieſelben nicht nach den Ge⸗ 
fühlen des Augenblides Mu würdigen ſuchen, ſondern ein richtiges Urtheil 
über dieſelben in der Geſchichte der Vergangenheit ſuchen. Wir müſſen die 
Geſchichte jener Conflicte erforſchen, in weiche die Nationen von Zeit zu 
155 verwickelt erſcheinen, wir müſſen jene Streitſachen erwägen, wie ſie uns 

eute erſcheinen, nicht wie ſie jenen vorkamen, welche bei denſelben bethei⸗ 
ligt waren. Wenn wir aber mit annähernder Genauigkeit die Beweggründe 
und Urſachen zu würdigen im Stande ſind, für welche die Menſchen ſo oft 
die Hände in Bruderdlut gebadet haben: wie ſegensreich muß es uns dann 
erſcheinen, wenn es moglich geweſen wäre, ſelbſt um den Preis großer Unbe⸗ 
quemlichkeit und Kränkung in früheren Zeiten auch nur zum geringen Theil 
das Elend und die Grauſamkeiten abzuwenden, welche die verwüſtenden 
Kriege nach ſich gezogen haben. bene ch hoffe, Sie werden nicht denken, 
daß ich mit dem Hinweis sul dieſen 3 t mehr eine beſtimmte Regierung 
als die andere im Auge habe. Glücklicherweiſe können wir nicht darauf 
Anſpruch machen, daß der Wunſch ernſtliche Streitfragen zu einem friedlichen 
tatt zu einem blutigen Ausgange zu bringen, uns in beſonderem Grade zum 

erdienſte angerechnet werde. In erſter Linie wenigſtens gebührt die Ver⸗ 
antwortlichkeit, wie mancher denken wird, wie ich aber glaube, die Ehre, den 
erſten Verſuch in dieſer Richtung mit unſeren Beziehungen zu Amerika ge⸗ 
macht zu haben, der vorigen Regierung.“ 

Aus dem Reſt der Rede des Premiers, ſowie aus den Reden ſeiner 
Collegen iſt nichts Erwähnenswerthes hervorzuheben. 

[Jahrgeld.] Aus Brüſſel wird dem „Daily Telegraph“ gemeldet, 
daß eine Convention zwiſchen dem Herzog von Wellivgton und 
der belgiſchen Regierung unterzeichnet worden iſt, nach welcher die im 
Grand Liore der Staatsſchuld eingetragene Kapitalſchuld in ein ſeſtes 
Jahrgeld von 80,000 Fr. umgewandelt werden ſoll. 

[Perſonalien.] Die Königin wird ſich am 22. d. Mis. von 
Balmoral nach Windſor begeben. — In der „Gazette“ iſt heute die 
Ernennung des Herrn Gerſon von Bleichröder zum engliſchen 
Generalconſuk in Berlin amtlich angezeigt. — Der bekannte amerlka⸗ 
niſche Senator Charles Sumner hat ſich, nachdem er den Tag vor 
ſeiner Abreiſe bel John Bright zugebracht hatte, am 15. d. M. von 
Liverpool aus nach Amerika zurückbegeben. 5 

[Stimmrecht der Peers.] Vor dem Gerichtshofe für Civil⸗ 
ſachen kam geſtern die Streitfrage zur Verhandlung, ob ein Peer das 
Stimmrecht bei der Wahl eines Unterhausmitgliedes habe. Carl 
Beauchamp, der in der Grafſchaft Worceſter an einer Parlamentswahl 
theilnehmen wollte, aber als Peer von dem Reviſtonsbeamten von der 
Liſte geſtrichen wurde, hatte die Sache anhängig gemacht und dieſelbe 
Klage war von dem Marquis von Salisbury erhoben worden. Der 
Sachwalt der Appellanten gab jedoch zu, daß ein Präcedenzfall nicht 
vorliege und auch keine wiſſenſchaftliche Autorität zur Stütze der Klage 
anzuführen ſei. Der Lord⸗Oberrichter hielt es für überflüſſig, die an⸗ 
dere Seite zu hören. Das Haus der Gemeinen habe entſchieden, daß 
Peers kein Wahlrecht beſitzen, und im Jahre 1699 ſei dies in einer 
beſonderen Reſolution ausgeſprochen worden. Auch führte er eine Zahl 
von Präcedenzfällen und viele berühmte Autoritäten an, auf Grund 
deren er die Klage abweiſen zu müſſen glaube. Der Richter Breit 
ſprach ſogar ſein Bedenken darüber aus, daß eine Sache, die der Ver⸗ 
theidiger nicht zu unterſtützen wiſſe, vorgebracht worden ſei; und die 
übrigen Richter ſchloſſen ſich dem Urtheil an. Es iſt alſo wieder ein ⸗ 
mal principiell feſtgeſtellt worden, daß ein Mitglied des Oberhauſes 
nicht das Recht hat, ſich an der Wahl eines Mitgliedes des anderen 
Hauſes zu betheiligen. l 

[ein furchtbares Unglüd] bat fih in der Kohlengrube Pelſall 
Hall in Staffordſhire ereignet. Eine ungeheure Waſſermaſſe, aus einer 
alten bereits erſchöpſten Mine kommend, ſtrömte in eine Grube, in der 40 
Arbeiter beſchäftigt waren. Nur 17 konnten ſich retten, die übrigen find 
noch nicht aufgefunden und vermuthlich todt. Die Kunde von dem Unglück 
verbreitete ſich ſchnell und obwohl Pumpen, durch die 60,000 Gallonen 
Waſſer per Minute entfernt werden konnten, ſofort in Thätigkeit gelebt 
wurden, ſtieg das Waſſer fortwährend und war bald 33 Fuß boch. Als 
man ſah, daß das Pumpen vergeblich war, verſuchte man auf andere ee 
zu den Verunglückten zu gelangen, aber vergebens. Mehrere der auf viele 
Weiſe Umgekommenen ſind verbeirathet und die Hinterbliebenen find in den 
größten Jammer verſetzt. Ueberhaupt iſt die Aufregung eine ſehr große, da 
auch von den Geretteten, die einer mehr oder minder großen Gefahr ent 

angen find, einige nicht unbedenklich erkrankt find. Nach einem etwas 
päteren Bericht werden alle erdenklichen Anſtrengungen fortgeſetzt, um die 
verunglückten Arbeiter lebend oder tobt aus der Grube zu ſchaffen. Das 
Waſſer, das bis zu einer Höhe von 34 
u fallen. Es iſt eine Spur von Hoffnung vorhanden, daß 13 von den 
erunglückten vielleicht lebend werden gefunden werden. 

[Zur Congo⸗Expedition.] Zwei . welche unter der 
Leitung der königl. geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſtet werden, ſollen 
noch dor Ablauf dieſes Monats ſich nach dem mittleren Afrika auf den 
Weg machen. Die eine wird mahriheinlih am 28. d. M. ſich von Liver⸗ 
pool nach Angola A der ührer dieſer Expedition, deren Ausrüſtung faſt 
allein auf Kosten ves Herrn Young bewerkstelligt worden iſt, find die Brüder 
Lieutenants Grandy. Von St. Paul de Loanda ſoll ſie ſich bis zu einem 
200 Meilen von der Mündung am Congo gelegenen Orte begeben, um jo 
den hohen Tributen, welche die Häuptlinge in den Gebieten des niederen 
Laufes des Congo zu erpreſſen lieben, aus dem Wege zu gegen. Dort 
ſollen Boote von den Eingeborenen gekauft werden, um den Con o auf⸗ 
wärts bis zu der bermutheten Einmündung des Lualaba zu Mitten. 
Die zweite Expeditirn wird von Lualaba ihre Operationen unter 
den Auſpicien des Sire Bartle Frere beginnen. Ihr ai liegt noch 
nicht vor, wird vielmehr von den Umſtänden an Ort und Stelle abhängen. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich wird der gewählte Führer, Lieutenant Cameron, ſofort 
nach Unyanhembe gehen, und entweder die Route ſüdlich, welche Livingſtone 
eingeſchlagen hat, verfolgen oder Livingſtone ohne Weiteres aufſuchen und 
ſich ihm zur Verfügung ſtellen. 

Amerika. 

Newyork, 2. November. [Grants äußere Politik.] Die 
Gerüchte, daß Grant beſchloſſen habe, feine äußere Politik nach feiner 
Wiederwahl zu ändern, müſſen als grundlos bezeichnet werden. Bis 
jetzt iſt im Cabinete von einem günſtigen Verhalten den Rebellen in 


Cuba gegenüber noch keine Rede geweſen und eine officielle Kund⸗ 5 


gebung über die Abſichten der Regierung iſt vor December nicht zu 
erwarten. Dann jedoch wird die Präſidentſchaft darüber Auskunft 
geben. Wenn man den officdfen Orakelſprüchen der Regterungs⸗ 


blätter trauen darf, hat Spanien für Cuba durchaus nichts zu 


8“ gewachſen war, fängt nun anf 


gedenkt. Selbſt gegen Mexico ſollen keine feindseligen Abſichten vor⸗ 
handen ſein. Aus den Verwirrungen am Rio Grande ſoll kein Vor⸗ 
teil gezogen werden und überhaupt hegt der Präfivent keine Ver⸗ 
gröͤßerungsgelüſte. Beiläufig bemerkt find jene, Verwirrungen nur noch 
verwickelter geworben. Denn die Bewohner von Texas haben nun 
ihrerſeits ebenfalls einen Raubzug nach dem merlcanifchen Ufer unter⸗ 
nommen, wobei es zu einem blutigen Zuſammenſtoß kam, der den 
Tod eines mexlkaniſchen Richters und mehrerer Privatleute, ſowie 
zweier Marodeurs zur Folge hatte. Ein ganzes Dorf wurde von den 
amerikaniſchen Räubern niedergebrannt. Die Behörden in Texas 
haben die Verhaftung und Beſtrafung der ganzen Bande bereits an⸗ 
geordnet. . 

[Eine große Anzahl bedeutender Unterfhlagungen] ift in 
Amerika wieder einmal bekannt geworden. Ein Kaſſirer der „Virginia 
State Bank“ in Richmond hat mit 40,000 Dollars das Weite geſucht; ein 
Beamter der Delaware Mutual Inſurance Compagny hat auf Koſten der 
Bank ſeit Jahren ſich's wohl gehen laſſen und der Geſellſchaft auf dieſe 
Weiſe 44,000 Dollars durchgebracht; die Memphiſer (Teneſſee) ae 
bat ihre Zahlung eingeſtellt. Die Paſſiva betragen 300,000 Dollars, wie 
hoch die Activa ſich belaufen, iſt unbekannt. 

[Die „Oelprinzen“ in Pennſylpanienl haben ſich wieder an die 

Arbeit begeben, da d 8 Petroleum zu Preiſen verkauft wird, die ihnen als 
lohnend erſcheinen. Auch die Verſendung von Petroleum iſt bereits wieder 
aufgenommen worden, jedoch ſind die Haupt⸗Oelgrubenbeſitzer darauf vor⸗ 
bereitet, ſobald die Preiſe wieder bedeutend ſinken, einen zweiten Strike 
wen “ 
5 eber den Boſtoner Brandl lauten die neueſten Nachrichten ziem⸗ 
lich ig Der angerichtete Schaden ſtellt ſich als geringer —. — als 
anfänglich bermutbet wurde, und belauft ſich auf nicht höher als 70 Millionen 
Dollars und da dieſer Verluſt hauptſächlich reiche Geſchäftsfirmen mit guten 
Reſerven trifft, ſo 0 kein ernſtlicher Nothitand zu Eee Es werden 
bereits energiſche Anſtalten getroffen, um den Schutt wegzuſchaffen und die 
Straßen nach einer verbeſſerten Methode wiederaufzubauen. Es find wäh: 
rend der Feuersbrunſt für 600,000 Lſtr. Stiefel und Schuhe, und Leder im 
Werthe von 400,000 Lſtr. verbrannt. In London berrſcht große Theilnahme 
für die Abgebrannten in Boſton. Die tonangebenden ameritaniihen Hand⸗ 
lungsbäuſer ſenden durch Vermittelung des amerikaniſchen Geſchäftsträgers 
anſehnliche Beträge nach Boſton, und der Gemeinderath der City nahm in 
ſeiner letzten Sitzung eine Reſolution an, welche bedauert, daß ein ſo großer 
Theil der edlen Stadt Boſton verheert worden, und Theilnahme für die 
Einwohner und mit dem ganzen amerikaniſchen Volk angeſichts dieſes 
nationalen Unglücks ausdrückt. 


Provinzial-Zeitung. 


& Breslau, 19. November. [Handwerker⸗Verein.] Am geſtrigen 
Abend hielt Herr Handelskammrr⸗Syndikus Dr. Eras Vortrag u 4 bas 
Riccardo ' ſche beonomiſche Lohngeſetz. Daſſelbe iſt bekanntlich von dem erſten 
Agitator und Stifter des allgemeinen Arbeitervereins, von Ferd. Laſſalle, 
zum Gegenſtand der heftigſten Angriffe gemacht worden. Der Herr Vor⸗ 
tragende begann mit einer Lebensbeſchreibung und Charakteriſtik dieſes 
Mannes. Zu dem Thema ſelbſt übergehend, entkräftet Dr. Eras zunächſt 
das Malthus'ſche Geſetz von der geometriſch progreſſiven ne der Ber 
völkerung gegenüber der nur arithmetiſch zunehmenden Menge der Nahrungs» 
mittel, indem er durch Zahlen die Abweſenheit jedes ſtetigen Steigerungs⸗ 
Verhältniſſes nachwies. Dann ging er zu dem „eiſernen“ ökonomiſchen Lohn⸗ 
geſetz, daß Angebot und Nachfrage allein die Arbeitsverhältniſſe regeln, über, 
und wies aus Beiſpielen nach, daß was lebloſen Waaren, wie Wolle, Eiſen 
u. ſ. w. . wahr ſei, bei der menſchlichen Arbeit nicht eintreffe, weil 
fie, als Waare betrachtet, erſt viel langſamer erſetzt werden könne, da ein 
Arbeiter durchſchnittlich erſt mit 16% Jahren das nöthige Alter erlange, um 
mitgerechnet zu werden. Dr. Eras theilte mit, in früheren Jahren lange 

„ 8 obgelegen 85 haben, aber 
e e ige Re iehli 
er ſich dahin aus, Haß der Zweck, Ves Befall W de Se e 
habt, die Arbeiter aufzuregen und unzufrieden mit ihrer Lage zu machen 
ein Vortheil für dieſelben ſei, da er zu Denken und Thätigkeit anſporne, 
weshalb Redner ſocialiſtiſchen Bewegungen nicht ſo abhold ſei, als ſeine an⸗ 
deren Gefinnungsgenoſſen; fie gebe eben den Anſtoß zu einer künftigen 
beſſeren Geſtaltung der Arbeiterverhältniſſe. 

Am Schluß beantwortete er noch eine Frage über den nachtheiligen Einfluß 
des Gaslichtes auf den Arbeiter, den er zugab, und über die Verpflichtung 
der bierzehntägigen Kündigung bei Aufhören der Arbeit, die er gleichfalls 
egal wenn kein anderer Vertrag ſtattfinde. Der Saal war, wie ſelten, 
gefüllt. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
5 Section für Obſt⸗ und Gartenbau. 

Sitzung am 16. October 1872. Die eingegangenen Preis verzeichniſſe 
und Programme für die zu D'Anvers und Bremen kürzlich ſtattgehabten 
Pflanzenausſtellungen wurden norgeleat; ebenſo die 38. Lfrg. des Ar 
noldeſchen Obftcabine ts. Eine Aufforderung zur Subscription auf 
ein Werk von Auguſt Meitzen „Der Boden und die landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe des preußiſchen Staates, nach dem Gebietsumfange von 1806“ 
wurde abgelehnt, da in demſelben nach dem vorliegenden Prospect nur 
einer der vielen Abſchnitte über Garten, Gemüſe⸗, Oöſt⸗ und Weinbau han⸗ 
deln wird. 3 ei r 

Der Secretär berichtete den Eingang von Dankſchreiben hoher Behörden 
für denſelben überſendeten Jahresbericht der Section pro 1871 und, daß er 
wiederum mit einem Gartenbau⸗Verein und mit dem Redacteur einer 

omologiſchen au wegen Schriftenaustauſches in Verbindung getreten 
15 auch das Präſidium der Schleſiſchen Geiellihaft im Intereſſe der Section 
das in Lieferungen erſcheinende Kupferwerk: „L’lllustration horticole von 
Linden u. Andre” welches, fo weit als erſchienen, ſich bereits in der 
Bibliothek befinde, in ſeinen Fortſetzungen anſchaffen würde und daß dieſe 
drei Schriften in dem Leſezirkel in Umlauf kommen würden. Weiter theilte 
derſelbe mit, daß Herr Garten⸗Inſpector Becker in Mieſcho witz feit der 
and ond Früchte von Musa Cavendishii, von Philodendron pertusum 
und pinnatifidum und von Ficus Roeburgi einſendete, welche bis jetzt zu 
conſerviren se nicht mögli war. Der dem Gärtner der Section ſeitens 
der Garten⸗Commiſſton bewilligte Geldbetrag zum Beſuch der am 10. bis 
13. October c. zu Braunſchweig ſtattgehabten Allgemeinen Verſammlung 
deutſcher Pomologen, Obſt⸗ und Weinzüchter, verbunden mit einer Obſt⸗ und 
Pflanzen⸗Ausſtellung wurde nachträglich genehmigt und ſoll über dieſe Aus⸗ 
tellung in einer nächſten Sitzung Bericht erſtattet werden. 1387 

Aus feinen Culturen hervorgegangen, legte Herr Drathwaaren⸗Fabrikant 
Algoever ſvor: einen faſt 4 Meter hohen Schaft des Pferdezahn⸗Mais 
nebſt Kolben deſſelben mit reifen Früchten, reife Kolben dez gelben Canada⸗ 
Mais, den diesjährigen, mehr als 2 Meter langen, kräftigen Trieb der in 
Amerika häufig zu lebendigen Hecken verwendeten, mit langen, ſcharfen 
Stacheln verſehenen Maclura aurantiaca und Stauden von zwei verſchiede⸗ 
nen Sorghum⸗Arten, unter denen ſich auch diejenige befand, deren Frucht⸗ 
rispen das Material zu den bekannten Reißbeſen left 8 

Herr Apotheker Scholz in Jutroſchin hatte 6% 1 erſucht um An⸗ 

abe eines den Pflanzen unſchädlichen Mittels rab. ertilgung der Schild⸗ 
aus. Als ſolches wurde außer dem bekannten, 5 r wenig und auch nur 
kurze Zeit helfenden Abwaſchen mit Lauge 3 ner (Schmier⸗) Seife, das 
wiederholte Eintauchen der Pflanzen, OBER = n Abwaſchung mit einer 
ſchwachen mana der bittern Aloe BL 15 und zwar nach den gemach⸗ 
ten Erfahrungen als radicale Hülfe emp the a en 

Vorgetragen wurden: 1) Von Herrn Er eker Scholz in Jutroſchin: 
„Ueder Convoloutus tricolor fl. pl- 1 in Beiſpiel von Bodenerſchöpfung“; 
3) von Herrn Ober⸗Hofgärtner Schwe 6 er in Slawentzitz: „Beobachtun⸗ 

en bei der Treiberei der Maiblume (Convalaria majalis)”; 3) von Herrn 
5 ärtner Peicker in Rauden: „Ueber eine Schutz vorrichtung gegen 


of : Obſtba Me N 
oft für niedrige Cordon⸗Obſtbaumchen“ mit erläuternder Zeichnung. 
I far Sitzung am 13. November 1872 wurden vorgelegt: die 
39. Ifrg. des Obſteabinets von Arnoldi in Gotha und das Pro⸗ 


amm zu der vom 20. bis 25. Juni 1873 in Darmſtadt abzuhaltenden 
9. Allgemeinen großen Roſen⸗Ausſtellung des dortigen Gartenbau Vereine, 
verbunden mit der 3. großen Austellung des Verbandes rheiniſcher Garten⸗ 
bau⸗Vereine. Der Secretär giebt Kenntniß davon, daß Ste. Excellenz 
der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
err von Selchow, die „Verhandlungen aus der 38. Sitzungs⸗Periode 
des Landes⸗Oekonomie⸗Collegii“ verbunden mit dem „Jahresbericht über den 
Zuſtand der Landes⸗Cultur in Preußen für das Jahr 1871“ überſendete 
und dieſe dankbarſt empfangene Gabe in dem Leſezirkel curſiren werde. 
Herr Apotheker 5 
8 


in Jutroſchin zeigt an, daß ſeit ſeiner neulich 
gethanenen Anfrage 


m nach fortgeſetzten Verſuchen gelungen ſei, in 


- 


zur Sie 
— Achyranthes Verschaffelti als Spalierpflanze. 


um Vortrage gelangten: 1) briefliche Mittheilungen des Herrn Apotheker 


kasten und 


ſendung“; 5) vom Kunſtgärtner Herrn Pfüffer in Zoelling: „Bemer⸗ 
E. W. Müller. 


Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 

155 der Sitzung dom 6. November ſprach Herr Dr. Markgraf über 
Ebriſtian Ezechiels Leben und Schriften. Ezechiel iſt ein Virtuoſe in feiner 
Art, einer der eifrigſien Sammler und Abſchreiber, die die ſchleſiſche Ge⸗ 
ſchichte kennt, beſonders im Gebiete der Gelebrtengeſchichte und der Genealogie. 
Seine Neigung entwickelte ſich If früh, ſchon als Gymnaſiaſt in Breslau 
5 er Handſchriften ab und ammelte Epitaphien auf Breslauer Kirch⸗ 
öfen; als Student, Lehrer und ; 
ort, ohne indeß zu felbititändiger Verwerthung des geſammelten Materials 
n einem größeren Werke zu gelangen. Von feinem Leben beſprach der 
8 nus die erſte Hälfte, gejtüßt auf die als Manuſcript auf der 
Stadtbibliothek befindliche Selbftbiograpbie, die in ihrer breiten, umſtänd⸗ 
lichen Art ein rechtes Bild ihrer Zeit ift. Ezechiel ſtammt aus einem böh⸗ 
In Basen! das feiner Zeit nicht arm geweſen iſt. Sein Vater kam 
. 5 m on Schleſien und wurde nach mancherlei Shidjalen Schul 
meiſter 5 ; ollwit bei Brieg. Dort wird Chriftian am 21. Januar 1678 
geboren, 1 1690—97 das Brieger, 1697—1700 das Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſium ae ſtudiert 1700—1704 in Leipzig Theologie und wird 1705 
Subconre it ernſtadt. Bis dahin konnte a geiftigen Entwickelung 
im Einllange mit der Richtung feiner Zeit nachgegangen werden. Die 
ſpätere Beit 192 einer weiteren Beſprechung aufbewahrt. 

5 er Se. Majeſtät der König bat dem Geheimen 

bie Orlaubntß zur anke ung bes Dank Von ann Berlin 
2 emſelhen verliehenen kaiſerl. öſterreichiſ 

Ordens der Eiſernen Krone dritter Kaffe ertheilt 8 

n [Die Hauptfeuerwacheſ rückte deute Morgen in der 1. Stunde 
nach der Fiſcherſtraße Nr. 1 delegenen 7 fand aber nur einen un⸗ 
bedeutenden Schornſteinbrand und eine ſonſtige Feuersgefahr nicht vor. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
1 hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 107 Kinder männ⸗ 
ichen und 83 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 190 Kinder, wovon 
28 außerebelich; als geſtorben 61 männliche und 56 weibliche, zuſammen 
117 Perſonen incl. 4 todtgeborener Kinder. 


+ wiegen, 17. November. (Verſchied uch). In den letzten Tagen 
a 


diverordneten⸗Wahlen 


kaſſen⸗Perwaltung 9005 Thlr. (im Jahre 1872 7902 Thlr.) und zur Armen⸗ 
are 7637 Thlr. Bufduß geben HN 8 


nehmen begriffen: 


1 Pfd. Rindfleiſch 


Breslau iſt da 
G Wohlau, 18. Novbr. (Tages geſchichte.] Zur Wahl von 6 Stadt⸗ 
verordneten, welche heut hier Hatıfan, wurden von im Er A 
3, Abtheilung 50 Stimmen abgeaehen und wiedergewählt: Brauereibeſitzer 
Thomas und Gaſtbofbeſtzer Kieper. In der 2. Abtheilung waren von 
63 Urwahlern nur 28 erſchienen und wurde wiedergewaßlt; Poſthalter Klei- 
nert, neugewählt: Gaſthofbeſitzer Mohnicke. In der 1. Abtheilung wähl⸗ 
ten von 24 Urmählern nur 10 neu: den Rechtsanwalt Korpulus und 


Kreisgerichts⸗Calculator Serke. — Die ſchöne Herbſtwitterung hat den 108 


Landwirt eit gelaſſen, ihr Feld zu beſtellen und k. 
ten 1 vorbereitet werden. — Die ee 
Fleiſchpreiſe veranlaſſen jetzt die meiſten Hausbeſitzer ihr Vieh ſelbſt ſchlach⸗ 
kan zu laſſen und das Fleiſch billiger als die Fleiſcher an Andere 
Tamfran chen gefelligen Vereine laſſen es an a e und 

ſowahf inn dn micht fehlen; größere Concerte werden bon Militär⸗ 
28 Gaſthofe zur Sonne als auch im alten Schießhauſe gegeben. 

„ Krappitz, 19 it] Vor Kurzem trat ei 

Kriegerverein 5 19. Nov. ur Tageschroni 3 tat ein 
e = Bu N Leben, ber die Au gabe geſtellt hat, allebe c cer 
und gelegentlich fn de Gefühle, insbeſondere Vaterlandsliebe, 8 pflegen 
Mitglied, ſo ſoll ihm doneter eiſe zum Ausdruck zu 1 tirbt ein 
ſtätte gegeben und AT) den Cameraden das Chrengeleit zur Iepien Ruhe⸗ 
Monte & ige uch für feine Familie, falls er eine hinterlaſſen, durch 
im Beſitz des igen Geſahreichender Weiſe geſorgt werden. — Zu der einen 
neue und zwar om Malelenbereins befindlichen Bühne find jetzt noch zwei 
zur Gemütblicht it mit innergeſangderein „Sileſia“ und von der Reſſource 
lchtelt eat gicht geringen Opfern angeſchafft worden. Faſt regel⸗ 


ig gelangen in Zw Säume ; ; 8 
ſpiele zur Aufführung, ya aumen von je 14 Tagen kleine Luft: und Sing⸗ 


Waftor jebte er dite pale mit Citer 5 


J Geſchäft ſtatt, jo waren 5% bis 


„noch Vieles zu wünſchen übrig 


zu ber] 


apellen ] 


4031 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


November 19. 20. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
„Luftdruck bei 0° 32820 328.63 329,89 
— . — „ + 4% Bao + 347 
unſtdruck 2,58 — 05 224 
Dunſtſättigung 85 pCt. 90 PCt. 81 pCt. 
3 SD. 1 . W. 
Wetter bedeckt bedeckt, Regen. wolkig. 


r T Fe en 
Breslau, 20. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 5 Z. U.⸗P. 2 F. — 3. 


Sprechſaal. 


Phosphorfreie Zündhölzer — ſchleſiſch oder ſchwediſch? 

1 d Feuilletonartikel vom Freitag über „ ſchwediſche“ Zündbölzer 
tere le zu Ehren der Wahrheit und der ſchleſ. Induſtrie Folgendes 
mittheilen: 

Vor etwa 12 Jahren brachten Sie einen Artikel „Reichenbach“ über den 
Zündhbolzfabrikanten Riedel aus Diersdorf. Derſelbe habe phosphorfreie 
Zündbölzer gefertigt, welche wohlfeiler kämen als die gewöhnlichen und we: 
der fahrläſſige Brandstiftungen noch Vergiftungen ermöglichten. Dieſer Ihr 
Artikel ſchlängelte ſich durch techniſche und andere Blätter bis in die eng⸗ 
ſchen Zeitungen und es geſchah Folgendes: . 

Unſer damaliger Oberpräſident nahm den Riedel ſehr feundlich auf und 
5 daß er die practiſche Verwerthung der Erfindung wohl zu ſchätzen 
wußte. 2 2 5 

Der Kaufmann F. W. Weiß in Reichenbach i/Sch. führte die Hölzer 
nicht bloß ein, ſondern unterſtützte den Erfinder auch mit Rath und 
T 


at. 5 
Aus Liverpool kam eine Beſtellung von Tomſon and Brother in Höhe 
von 10 Lit. — und nach Mittheilung eines Breslauer Banquiers war die 
Firma Thomſon and Brother in Liverpool gut. 
Riedel ſchickte 3 Million Zündhölzer nach Liverpool, beſchenkte den Cor⸗ 
reſpondenten der Breslauerin mit einem Pöſtchen von zehn Tauſend, wo⸗ 
von jetzt noch welche da ſind, 2055 auf Tomſon 10 Lit. und ging damit zu 
W. Weiß. — Dieſer ſah aber bei Vorlegung der Nachricht Seitens des 
reslauer Banquiers über T Homſon and Brother — daß dem Riedel ſchen 
Tomſon ein H fehlte, erbot ſich über dieſen Nachricht einzuholen und dieſe 
war ſo, daß Riedel dem Rathe von F. W. 25 folgte und ſeine drei 
Millionen verloren gab. Weitere Reclame⸗Verſuche machte Riedel nicht 
mehr; hätte er die Holzer norwegiſch überſchrieben und fo unverhältniß⸗ 
mäßig theuer ausgeboten, wie fie jetzt verkauft werden, ſo wäre wahrſchein⸗ 
lich der Schwede unberühmt geblieben. Riedel gab das Zündbölzer⸗Geſchäft 
bald ganz auf und machte aus Brantwein, Roſinenſtielen, Zucker⸗ Couleur 
und Weinſäure ſüßen Ungar, und wenn Sie, geehrter Herr Redacteur! 
mich einmal beſuchen wollen, ſo kann ich Ihnen auch von dieſem Erzeugniß 
unf’rer heimiſchen Gewerbthätigkeit ein wohlverſiegelles Flaſchchen — Conſu⸗ 
libus Schwerin et Auerswald — vorſetzen. 


Zur Beleuchtung der Lehrzimmer in hoheren Schulanſtalten. 

Zu den Uebelſtanden, an welchen die äußere Einrichtung höherer Schulen 
noch vielfach leidet, gehört der Mangel 1 5 Beleuchtung der Lehrzim⸗ 
mer. Wie ftörend dieſer Uebelſtand an trüben Tagen von etwa Mitte Octo⸗ 
ber bis Mitte Januar nicht blos in der erſten und letzten Unterrichtsſtunde 
des Tages (um 8 Uhr Morgens und um 3 Uhr Nachmittags), ſondern oft 
auch in der dazwiſchen liegenden Zeit ſich bemerklich macht, das bedarf erſt 
gar keines Nachweiſes: die Nachtdeile in pädagogiſcher und didaktiſcher Ber 
ziehung und vor Allem für die Augen von Lehrenden und Lernenden drän⸗ 
gen ſich jedem von ſelbſt auf. Man kann ſich nur wundern, wie man auf 
Befriedigung dieſes Mangels bisher fo gar nicht hat Bedacht nehmen können, 
wie wenn dieſelbe gar nicht vorhanden wäre. Und doch erſtreckt ſich die 
Dauer deſſelben auf ziemlich den vierten Theil des Jahres, und die dadurch 
herbeigeführte Beeinträchtigung des Unterrichts iſt durchaus nicht unbedeu⸗ 
tend. Wie ſchlimm kommen dabei unter Umſtanden diejenigen Lehrgegen⸗ 
ſtände weg, denen nur 2 Stunden in der Woche zugewieſen ſind, wenn 
nämlich dieſe Stunden gerade in den Anfang oder in das Ende der täg⸗ 
lichen Unterrichtszeit fallen, wenn z. B. die Homerlectüre jo gelegt iſt? 
Sollte Jemand einwenden, bei einer geſchickten Vertheilung der Lectionen 
ließen ſich die angedeuteten Nachtheile wenigſtens mildern, ſo überſieht er, 
daß dieſe Vertheilung meiſt an andere Rückſichten gebunden iſt, welche der 
in ea fe Verwendung der Schulſtunden nach dieſer Seite hin hindernd 
m Wege jteben. Und wie viele in höheren Schulen betriebene Unterrichts⸗ 


Ir. be; Br., pr. . _; „ bez., 559 lr. 
Bu di r., pr. November⸗December 5% —% Thlr. bez 7 Ai 


. DE 
November 45 
ändert. 


bez. 
2000 P 


— Rübbl feſt, pr. 200 


Get. — Wspl., November 56 bez. u. G., November⸗Decemder 56 bez. u. G., 
December⸗Januar 56 bez. u. G., Januar⸗Februar 56% bez. u. G., 56% B. 
95 dolce 6% bez. u. B., 56 G., April⸗Mai 56% bez. u. B. 56 G., Mai⸗ 

Y bez. u. G. — Spiritus: (pro 10,000 Liter &) ermattend, Kündi⸗ 
gungspreis 17%. Gel. — Liter. November 17%, bez. u. G., Dece 
17% bez. u. Br., Januar 1. 0 G., Februar 18 G., März 18% Br., April⸗ 
Mai 18 179 f Br. u. G., Mai 18% G., Juni —, Juli —. 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: feſt, pro 1050 Kilogramm 


weizen: feine Waare begehrt, pr. 8875 Kilogr. 46-50 Thlr. — 


Waaren über Notiz. — Wetter: Bedeckt. 
Wien, 19. Nobbr. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen in 


der Woche vom 8. bis 15. November 186,242 Fl., ergaben mithin gegen 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 41, f 
— Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗ Simbach 12,163 Fl., 


Mindereinnahme 3724 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Ha 
1347 Fl., Mindereinnahme 240 Fl. 

»I Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der „Staats⸗ 
Anz.“ veröffentlicht die Beſtätigungsurkunde, betreffend den Uebergang 
des Betriebes und der Verwaltung reſp. des Eigenthums des Nieder⸗ 


ſchleſiſchen Zweigbahn⸗Unternehmens auf die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaſt, ſowie das Privileglum der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Emiſſton von 2,300,000 Thalern Niederſchleſiſcher Zweig⸗ 
bahn⸗Prloritäts⸗Obligationen. 


Braunſchweig, 19. November. [In der beutigen Generalper⸗ 
ſammlung der Braunſchweigiſchen Credit⸗Anſtalt] waren 5381 
Actien vertreten, welche 204 Stimmen repraäſentirten. Die Direction bes 
richtete über die allſeitig gfinflige Geſchäftslage und Eatwickelung der Ans 
ſtalt, worauf der bisherige Aufſichtsrath faſt einſtimmig wiedergewählt 
wurde. 


gegenſtände giebt es denn, bei deuen das Sehvermögen nicht fortwährend Novemb 


in Anſpruch genommen würde? Mochte man, ſo lange keine andere Beleuch⸗ 
tung e beſchaffen war, als die vermittelſt der verſchiedenen Delarten, gegen 
eine Erhellung der Schulzimmer durch dieſe weniger zutraglichen Leuchtmit⸗ 
tel nicht unbegründete Bedenken hegen, fo dürfte es doch jetzt ſolcher Städte, 
welche höhere Schulen beſitzen, nur wenige geben, welche ji nicht auch des 
Beſitzes einer Gasanſtalt erfreuten, ſomit zu zweckentſpeechender Beleuchtung 
der genannten Räume das geeignetſte Mittel böten. Ware es daher nicht 
endlich an der Zeit, daß Schulvorſtäande und Behörden für Abſtellung des 
beſprochenen ernſten, aber ohne Schwierigkeit zu behebenden Mangels ſorgten? 
. PPP 


Begünſtigt von ſehr befriedigenden Geldver⸗ 
hältniſſen konnte ſich das beutige Geſchäft in feſter Haltung entwickeln, 
doch nahm deſſen ungeachtet die Regſamkeit der Umſatze keineswegs zu, der 
Verkehr blieb beſchränkt und gewann nur in einzelnen Papieren eine grö⸗ 
ßere Lebendigkeit. Die Speculationspapiere behaupteten ihre geſtrigen No⸗ 
tirungen, nur Franzoſen haben große Schwankungen des Courſes aufzu⸗ 
weiſen; dieſelben ſtazten ſich weniger auf beſtimmt für oder gegen dies 
Effect ſprechende Gründe, ſondern ſie wurden lediglich durch Deckungen auf 
Blanco⸗Abgaben, andererſeits durch Realiſationen bei geſtiegenen Courſen 
veranlaßt. In Franzoſen und Oeſterreichiſchen Credit⸗Actien war das Ger 
ſchäft verhältnißmäßig rege, Lombarden blieben mit anderen öſterr. Bahnen 
ſehr vernachläſſigt, von letzteren waren nur Galizier hervorzuheben, für die 
ſich einige Kauflust eigte. Oeſterr. Fonds waren in lebhaſtem Begehr und 
zogen demgemäß auch im Courſe an. Die Kauflust erſtreckte ſich nicht nur 
auf Renten, ſondern es wurden auch Loospapiere, wie 1860er und 1854er 
lebhafter umgeſetzt. In auswärtigen Fonds fand ein ziemlich umfangreiches 
6% Türken ſteigend und begehrt. Tabak⸗ 
Actien ſehr feſt, aber ruhiger, Amerikaner in allen Gattungen anziehend, 
Italiener jedoch wenig beachtet. Für ruſſiſche Fonds hafte die geftern auf 
getretene Kaufluſt wieder nachgelaſſen, nur Bodencrepit⸗Pfandbrieſe gingen 
einigermaßen lebhaft um. Preußiſche und Deutſche Fonds feſt, doch nur in 
ſehr geringem Verkehr. Von Preuß. Prioritäten wurden Bergiſche VII. und 
ann.⸗Altenbelener rege umgeſetzt, 2 2 and 1 1 5 Br ar 
ie Stimmung recht ſeſt, auch in Bezug auf Regſamkei 
chwere Bahnen war die Stimmung blieb. Rhein 0 9, Weile halle — — 
wurden gern gekauft und notiren auch etwas böher. Ebenſo jogen Ham: 
burger, Stettiner und Anhalter an. Für ſchleſiche Bahnactien zeigte ſich 
wenig Begehr. Görlitzer nachgebend, auch andere leichte Bahnen weichend. 
Auf Prämien wurden nur Rbeniſche und Coln⸗Mindener lebhafter umge⸗ 
ſetzt. Andere Deviſen blieben ſehr ſtill, In Bankactien war das Geſchäft 
ſchleppender Natur und nichl frei von kleinen Preisnachlaſſen, die 5 dei 
den ſonſt beliebten alteren Papieren Plat bel en. Vortbeilhaft unterſchied 
ſich hiervon Wechſelſtuben, die auf die Mittheilungen über die günftige er 
ſchäſtsentwickelung — vergl. „Bant⸗Ztg. bedeutend höher und rege ver⸗ 
kehrten. Auch Berliner Wechslerbank hatte ſich erholt, ohne daß wir en 
eine beftimmte Veranlaſſung in Erfahrung brachten. Baſeler Bankverein 
J. Gd., Dresd. Handelsb. 106 Br., Leim. Disc. 11374 dez. Gd, 
Ward. Disc. 102% Br., Wiener Arbitr. 117% Gd. In dem Verkehr mit 
Induſtriepapieren machte ſich eine kleine Abschwächung geltend. Wieder 
erholt zeigten ſich Dortmunder Union, Lauchhammer belebt, Laurahütte feſt; 
onft fanden noch Beachtung Egells Freund, Hartmann, und von Brauereien 
Gratweil, Koͤnigsſtadt, Geſce Wei bierbrauerei; endlich hätten wir noch 
olzcomptoir, Omnibus und Dranienbusger chemiſche Fabrik zu erwähnen. 
Von neueren Unternehmungen ſtellten ſich die Courſe: Schleſiſche Porzell. 
Mathieſſen 93½ bez. u. G5. Deutſch⸗ Holland. Bauverein 6 Priorität. 
100% bez., junge Foerſter Tuch 112% Gd., Möbel⸗Transport⸗Geſ. 104% 
bez. u. Gd., Rummelsb. Schönfärb. (Thiele u. Seegers) 103 bez. u. Gd., 
Charlottenburger Baugeſ. 107 Gd. Durer Koblenbergwerk 96 74 — 97 7 bez. 
u. Gd., Eſſener Kohlenbergwerk 135% bez, u. Gd. (Bank u. 9.3.) 


nenn 

B. Stettin, 19. Nopbr. [Stettiner Borſenbericht.] Wetter: a; 
Temperatur + 6° R., Morgens — 1e R., Barometer 27“ 11“ Wind: 
. — Weizen etwas matter, pr. 2000 Pfd. loco gelber nach Qual. 51 
—80% Thlr. bez., pr. November 82 Thlr. Br. u. Gld., pr. Novbr.⸗Dechr. 
82 Thlr. Br., pr. Frühjahr 82% Thlr. bez. u. Br., 82% Telr. Gid., vr. 
Mai⸗Jnni dito. — Roggen ruhig und niedriger, pr. 2000 Pfd. loco zul. 
53—55% Thlr. bez., inländ. 54—56 7 Thlr. bez., pr. November 567 —56 


Berlin, 19. November. 


— 
— 


18 Thlr. 


e Breslau, 20. Nodbr., 5½ Ubr Vorm. Am heutigen Mar 
ee im Allgemeinen matter bei er fuhren, Breife 
niedriger. 
Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7—9% 
— gelber ee . fut er otiz ee g 5 
oggen ſchwache Kaufluſt, pr. ilogr. 5% —61 . 
= 3 0 0 Eu N 9 Abe Wu, feu 
erite matter, pr. ilogr. 5.—5% Thlr., weiße 54 —54 lr. 
aach ente e pr. 100 Kilogr. 4% bis 45 Thlr., fue Sent 1 
irbien mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 47 —5 blr. 
Widen feier, . 100 Rilogr. 4% Al.. Wir. 
8 7 K 0 hg Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% — 3% Thlr., blaue 
4 . 2 
Bohnen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6—6 , Thlr. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 570 % 25 er 
Del | aaten preishaltend. 
Schlaglein mehr beachtet. . 
Per 100 Kilogramm netto in an Sgr., 1 
8 20 — 2 6 


Schlag⸗Leinſaatl 8 5 — 

zer ZELL. 927 6 10 7 6 10 12 6 
Winter⸗Rübſen 9 12 6 9 27 6 10 5 — 
Sommer⸗Rübſen.. 9 10 — BEE 10 85 


eee 
Rapskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 73 —76 Sgr. pr. 
Lein kuchen mehr beachlet, ſchleſſche 90.92 Sar. vr. 50 Kilogr 
Kleeſaat ſchleppender Umſatz, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
16—19—21 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Tbymothee gute Kaufluſt, 7—8% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. a 
5 a a ee 
Berlin, 20. Nov. Der Kalſer reift den 25. Novbr. Vorm. über Lehrte 
und Bovenſen zu den Goͤhrdejagden und kehrt Mittwochs zurück. — 
Die geſtrigen Ergänzungswahlen der dritten Abthellung zu der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſielen meiſt zu Gunſten der ſeitherigen Mi⸗ 
uorkät des Gollegtums aus. 

München, 19. November. Heute wurde bei dem Bezirksgerichte 
auf Concurzeröffnung über das Vermögen der Spigeder erkannt. Die 
von den Gläubigern beantragte Vermögeneprüfung ergab eine Activ⸗ 
maſſe von 1,936,671 fl. einſchlteßlich der Immobilien; Paffiva, fo weit 
fie bisher bekannt 3,561,804 fl., daher eine Ueberſchuldung von 
1,625,233 fl. Vom Lande find jedoch erſt wenige Forderungen ange⸗ 
meldet. 

19. Novbr. Der Miniſterrath tritt heute Vormittag 
zu em a Berathung über die augenblickliche Lage der 
Dinge in der Nationalverfammlung zuſammen. Dem Vernehmen nach 
würde der Präfident der Republik heute von der Nationalverfammlung 
ein Vertrauensvotum verlangen. 

ailles, 19. November, Abends. Die Natlonalverſammlut 
ſetzte ohne beſondern Zwiſchenfall die Berathung über das Geſchwornen 
geſetz fort. Dem Benehmen nach wird Picard oder ein anderes Mit⸗ 
glied des linken Centrums demnächſt einen Antrag einbringen bezüglich 


25 — 
50 Kilogr. 


der conftitutionellen Fragen und Verlängerung der Vollmachten Thiers, 


wobei gleichzeitig die Vertrauenfrage zur Entſcheidung kommen ſoll. 


Der Finanzminſſter und der Minifter des Innern reichten ihre Ent ⸗ 
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laſſung ein, welche jedoch nicht angenommen wurde. Heute wurden die 
Mitglieder der Commiſſion für die Berathung des Kerdrelſchen Antra⸗ 
ges von den Büreaur gewählt. 

ten Centrum an; nichtsdeſtoweniger wird die Zuſammenſetzung der 
Commiſſion einem; verſöhnlichen Austrage der Angelegenheit günſtig 


—. weil er ſich den Beſtrebungen der Altkatholiken ange⸗ 
oſſen. 
Paris, 19. Novbr. Nach Beendigung des heute Vormittag ſtatt⸗ 
gehabten Miniſterraths hatte Thiers eine Unterredung mit bervor⸗ 
ragenden Mitgliedern des linken Centrums und beſonders mit Picard. 
Heute Nachmittag findet abermals außerordentlicher Miniſterrath ſtatt. 
— Die „Agence Havas“ erklärt alle Gerüchte, daß der Präfident der 
Republik ſeine Demiſſion eingereicht habe, für völlig unbegründet. 
Luzern, 19. Novbr. Die hieſige Regierung hat die Thellnahme 
an einer nach Solothurn ausgeſchriebenen Dioceſanconferenz zur Be: 
rathung über die Vorgänge im Bisthum Baſel abgelehnt. 

Baſel, 19. Novobr. Ueber die auf heute nach Solothurn zuſam⸗ 
menberufene Dlöceſanconferenz melden die „Baſeler Nachrichten“, daß 
dieſelbe gegen das Dogma der Infallibilität gerichtete, entſchiedene 
Beſchlüſſe gefaßt, die Cenſuren gegen antisinfallibele Geiſtliche für un⸗ 
ſtatthaft erklärt und dem Biſchofe die Berechtigung zur Abſetzung von 
Geiſillchen ohne Mitwirkung der Behörden des Cantons abgeſprochen 
hät. Die Conferenz erklärte ſich endlich gegen die Excommunication 


9 der 15 Mitglieder gehören dem R 


erachtet. Der Caplan der Kirche Geneviöve, Abbé Meiſſas, gab feine 15 


1032 | 
Danzig, 19. November, Nachm. 2 Uhr. [(Getreidemarkt.] Weizen 
matter, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgew. 80—81, bellbunter 81—83, body: 
bunter und glafig 84—88, 126pfd. per November 817%, April⸗Mai 82% Thlr. 
oggen unverändert, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inländiſcher 53%, 


do. polniſcher —, 120pfb. pr. November 50, pr. April⸗Mai 54% Thlr. 


matter, biefiger loco 8, 
8, 5, pr. Naß 8, 4 L. 
pr. Marz 5, 15, pr. i 5, 16%. 
Leinöl loco 13. — Wetter: Regen. 
Paris, 19. November, Nachmittags [Productenmarkt.] Räbol feſt, 
pr. November 98, 75, pr. December 99, 25, pr. Januar⸗April 100, 00. — 
Mehl feſt, pr. November 72, 00, pr. December 70, 75, pr. Januar 
April 68, 50. — Spiritus pr. November 59, 00. — Wetter: Veränderlich. 
Petersburg, 19. Nobbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſ * Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 32?7,, do. auf Hamburg 3 Monat —. 
do. auf Amſterdam 3 Monat 165%, do. auf Paris 3 Monat 350%, 1864er 
rämien⸗Anleihe (geſtplt.) 150, 1866er Prämien⸗Anleihe (geftplt.) 147%. 
mperials 6, 06%, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 137%. 
Petersburg, 19. Nobbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 


loco 50, pr. Aug. 52. Weizen loco —, pr. Aug. —. Roggen loco —, Mai 
4 Hafer Mai⸗Juni 4. Juni 38 (), Hanf —. Leinſaat (9 Pud) loco 
13%. —. Weiter: Heiter. 


— .. — 
___Berliner Börse vom 19. November 1872. 


befrihter Schlüter in Itzehoe ift zum 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt.] . ne 

N on 5 in 
baden ernannt. Der Kammergerichts⸗Rath erg ift zum Director des 
Kreis⸗Gerichts in Berlin ernannt; dem Kreisgerichts⸗Ratd Lex in Atten⸗ 
dorn iſt der Rothe Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife, und dem 
Kreisgerichts⸗Rath Gremler in Erwitte der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe, 
beiden mit dem Abzeichen für 50 jährige Dienſtzeit verliehen. Dem Kreis⸗ 


‚Jgerichts⸗Rath Schmeißer in Cöslin ſind die Functionen des Dirigenten 


der zweiten Abtheilung bei dem Kreisgericht daſelbſt, dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Schüler zu Stargard in Pommern dieſelhen Functionen bei dem 
dortigen Kreisgericht, und ebenſo dem Kreisgerichts⸗Rath Schäffer in 
Hirſchberg bei dem Kreisgericht in Hirſchberg übertragen. Der Kreisgerichts⸗ 
Rath Zimmer in Pr. Stargardt iſt an das. iisgericht in Cöslin verſetzt. 
Der Kreisgerichts⸗Ratd Schramm in Friedland (Kreisgericht Beeskow) und 
der Kreisrichter Freiherr von Lariſch in Schweidnitz ſind geſtorben. 

Die von den Notabeln des Handelsſtandels in Düſſeldorf getroffenen 
Wahlen der bisherigen Richter Hermann Garnich und Robert Martin, 
ſowie des bisherigen Ergänzungsrichters Friedrich Landgrebe 6. Richtern, 
und der Kaufleute F. J. Landvogt und Alexander Hoppe zu Ergänzungs⸗ 
richtern bei dem Handelsgericht in Düſſeldorf haben die Allerhöchſte Beſtä⸗ 
tigung erhalten. Der Staatsanwalt Grawert in Bochum iſt als Staats⸗ 
anwalt für die Kreisgerichte zu Münfter und Warendorf nach Münſter 
verſetzt. Der Staatsanwalts⸗Gehülfe Lehnert bei dem hieſigen Kreisge⸗ 
richt iſt geſtorben. Verſetzt ſind: der Rechtsanwalt und Notar Gallus in 
Sonnenburg an das Kreisgericht in Neuftetlin, der Rechtsanwalt und No⸗ 
tar Herr in Labes an das Kreisgericht in Cöslin, der Rechtsanwalt und 
Notar Göppert in Lublinitz an das Kreisgericht in Löwenberg, und der 
Rechtsanwalt und Notar Kempner in Driefen an das Kreisgericht 
in Bromberg. Dem Rechtsanwalt und Notar Hellmann in Menden iſt 
die Verlegung feines Wohnſitzes nach Iſerlohn geſtattet. Dem Rechtsanwalt 


der Pfarrer Egli (Luzern) und Gſchwind (Stariklirch). und Notar, an Roſeno in Glogau iſt unter Verleihung des Cha⸗ 
Nom, 18. Novbr. Der Papſt hat heute den Großfürſten Nico⸗ Wechsel - Oourse. Eisenbahn-Stamm-Actien. rakters als Geheimer Juſtizralb, und dem Rechtsanwalt und Notar Stau « 
laus Conſtantinowitſch in Begleitung des ruſſiſchen Geſchäftsträgerz und Asgard do Fs lg 3% | asses, Mastec dg. % 14 148,020. Der gie Sten Wa i 925 ihren 83 23 
zweier ruſſſchen Generale in Andlend empfangen. Hamburg 30 c. . 0 4 br Berke abe 8 % 1 Irakerona. | Rechtsanwalt und Notar Koff 410 . der Rechtsauwali und 
Madrid, 18. Noobr. Die einzelnen Artikel des Geſetzentwurfs] Lion 1 Lt. Sm" e |Berlin-Görlite..|1 |0 4 , 6, Notzr Roh de in Spangenberg, und der Mpvocat und Notar Fiſcher I. 
über die neue Anleihe und die Errichtung einer neuen Hypotheken- | Paris 300. K.. 3 % 95 Berlin. Hamburg. 0 [10% f felge Jim Leer find geſtorben. Der Sreißrichter Aldefeld in Braunfels iſt zum 
Wien 150 Fl. 2 92½% bz. Berl.-Potsd.-Magd. Ya Kreisgericht Wetzl En Va 
bank find von den Cortes angenommen worden. do. do. 2 % |91% bz. Beriin-Stetün ..| 94 Ii f 187 4b m. | Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Wetzlar und zum Notar im Bezirk 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 | 56.18 bz. Böhm. Westbahn | 7 8% 6 ie bz. des Juſtiz⸗Senats zu Ehrenbreitſtein ernaunt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kuhnow 
London, 18. Novbr. Achtzig Polizeibeamte, welche am Sonnabend Leipzig 100 Thir. |8 T. 84 90% G Breslau-Freib. | 7 „ ja i pa i aus dem Departement des Apellationsgerichts zu Ratibor in den Vent 
ſich geweigert hatten, ihren Dienft zu verrichten, find fofort entlaſſen do „ar [2 1% — _ om Minden . o u 4 12 .- No] des Apellatipnsgerichts zu Magdeburg verſezt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
worden. Der Pollzeirichter hat James Blei, einen der Redner bei petersburgl00SR. i 1.0% 89% be do. do. deres |5 8 if buB. Jur. Brud, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Maaß find auf ihren Antrag aus 
dem Hpbepark- Meeting zu einer Geldftrafe verurtheilt, und da derſelbe Warschau 20 8 ae 18 8% 15 108, 6 be dem Juſtizdienſte entlaſſen. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wippern in Verden ist 
die Berufung anmeldete, das Verhör der anderen Redner bis nach 2 Halse, |4 3 8 bu geſtorben. 
Beendigung des Blei'ſchen Proceſſes in der Appellatlonsinſtanz aus⸗ BER e - ® er Kaschau.Odorberg °s 15 683 55 Eiterariſches 
geſetzt. Freiw. Staats-Anleihe 4 ½ 101 ba. Tus n Bend. 9% 11% 4 199 0. + 
Staats-Anleihe v, 185) fe ärk Bo te 4 | 65 5. G. Die Hauptſtrömungen der Literatur des neunzehnten Jahrhunderts 
Boſton, 19. Novbr. In letter Nacht brach hier ein neues Feuer g RBB. 4 = 4 — Halberai. 85 855 4 144% 00 I 1 N ungen, gehalten an der Kopenba „ e 
aus, welches State Street bedrohte; es gelang jedoch, daſſelbe in kurzer dito s 4% lol be Magdeb.Leipzig.. i [16 4 1270 bz von G. Brandes, überfept und eingeleitet von Adolf Strodtmann. 
Zeit zu bewältigen. Den dadurch veranlaßten Schaden ſchaͤtzt man] duo  consolid, 4,10 ½ v. e ee Verlag von Franz Duncker, Berlin. 
dit 1 2414 95 52 Mainz-Ludwigshaf.| 9½ % ) t ; 
auf etwa 200,000 Dollars. dito 112 ar ee [8 1,06 Ds Das auf vier bis fünf Bände berechnete Werk, welches in der däniſchen 
- — | dito 1982.11 |. be Närschl-Zweigbe % la 3% 230% b, Heimat ves Verſaſſers das ungewöhnlichſte Aufichen erregt hat, ift, wiewohl 
Telegrapbiſche Courſe und Börſennachrichten dito 1868 % | 28 be. g. la a 3e br nach felbftändigem Plane ausgeführt, an Geiſt und Inbalt gewiſſermaßen 
(Aus Wolffs Telegr.-Burean.) Nr Ar de Toestr-Er-8t-B. . 112° 112° b 2004 8% %. eine Fortſetzung und nothwendige Erganzung der H. Hettner’ihen Literaturs 
Paris, 19. November, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc.] Berliner Stadt-Oblig.. 4100 % b. Dester.Nordwestb 8 4 s 3% 5. geſchichte des achtzehnten Jahrhunderis. Während Hettner den Kampf für 
Rente 52, 80. Anleibe de 1872 85, 72%. Anleihe de 1871 84, 40. | Cin Mad Prämienscn 4 98 be. T die großen Auſtlärungsideen des vorigen Jahrhunderts, ſo zu ſagen, in 
talieniſche 5proc. Rente 68, 00, dio. Tabats - Oblig. 842, 50. Franzoſen 8 r 5 102 . Rechte O.-U. Hahn 4 3 n 5 2 epiſcher Breite ſchilderte, verdichtet ſich dem däniſchen Schriſtſteller der re⸗ 
tplt.) 793, 75. do. neue —. — 5 Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, —. ) do. Unkündb. 5, 100% 7 mern 855 on i actionäre Kampf, welchen die nächſte Generation gegen dieſe Ideale erhob, 
ester. Norbweitbahn —, —. Lombard. Eiſenbabn⸗Actien 467, 50, do. jpommersche. ... 4% 55 b. Abel Nabe nenn 0 9, 4 |48i ds. um wider ihren Willen den endlichen Sieg des ‚nee Huümanitätsge⸗ 
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